15. Juni


Ich beuge meine Knie vor dem Vater, der der rechte Vater ist über alles, was da Kinder heißt im Himmel und auf Erden.


Eph. 3,14





Wie ist das gut,


daß wir den Vater haben,


der voller Liebe


nach uns Menschen sieht:


Er macht uns satt


mit Gütern und mit Gaben;


er schützt und sorgt sich,


daß uns nichts geschieht.





Auch hat er Pläne,


was wir werden sollen,


lenkt unser Schicksal,


unsres Lebens Lauf


und achtet doch,


der Kinder eignes Wollen


und drängt uns seine


Güte niemals auf.





Und hat ein Ziel mit uns:


Es ist das Leben,


das hier - in seiner Obhut -


schon beginnt,


und will uns einmal


ewig alles geben:


Den Himmel, den der Glaube


uns gewinnt! -





Es ist so leicht:


Des Lebens Fülle kriegen


und nichts entbehren,


was dir nötig ist,


das Leid, die Not


und selbst den Tod besiegen...


Es ist so leicht,


wenn du sein Kind nur bist!





Dann darfst du kindlich,


nach dem Vater schauen


und Halt und Hilfe


wird dir sicher sein!


Er lädt zum Glauben dich


und zum Vertrauen


in seine wunderbare


Zukunft ein!





16. Juni


Und sie wurden alle erfüllt von dem heiligen Geist und fingen an, zu predigen, wie der Geist ihnen gab auszusprechen.


Apg. 2,4





Wer Gott erfuhr,


der wird auch für ihn zeugen:


Wie wunderbar er ist,


wie reich und gut...


Ich muß ja loben


und mich dankbar beugen


und laut bekennen,


was sein Geist mir tut! -





Dir fehlt der Grund?


Du meinst, der Welt Geschichte


und deine eig'ne


wäre Zufall bloß?


Auch fehlt der Glaube dir,


der kindlich schlichte


und dein Vertrauen


wäre nicht so groß?





Wer hat die Güter,


alles, was dein Leben


so voll und schön macht


und so lebenswert


und wer die Liebe


und die Kraft gegeben,


die täglich neu wird


und sich noch vermehrt?





Von wem kommt Mut,


der immer wieder neue,


durch den du stark bist,


alles zu bestehn?


Wo ist der Ursprung denn


für deine Treue?


Wer läßt dich sicher


selbst im Dunkel gehn?





Es bleibt der Höchste


unsres Lebens Quelle,


und - Gott sei Dank! -


auch wenn du es nicht weißt!


Wär' nicht sein Licht,


es gäbe keine Helle


und keine Hoffnung,


wäre nicht sein Geist!


